| Dana alt, Abonnementspreis in Breslau 2 Th 


Nr. 507. Miffag⸗ Ausgabe. 


Deut ſchlan d. 

Berlin, 28. October. 1 Se, Majeſtät der König hat dem 
Geheimen Ober⸗Medieinal⸗Rath und Profeſſor Dr. Jüngken an der Univer⸗ 
ſität zu Berlin den königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe verliehen. 
| 6 Zu Mittenwalde im Regierungsbezirk Breslau, 
zu Gützkow im Regierungsbezirk Stralſund und zu Polzin im rg 
bezirk Coeslin werden am J. November d. J. Telegraphen⸗Stationen mit be⸗ 
ſchränktem Tagesdienſte eröffnet werden. 

Der bisherige® 


1½ Sgr. 


dem Kreisgericht in Delitzſch und zugleich zum Notar im Departement des 
Appellationsgerichts zu Naumburg, mit 8 N ſeines 

Bitterfeld, ernannt worden. — Der Landgerichts⸗ ee 

iſt auf Grund der beſtandenen dritten Prüfung zum Advocaten im Bezirke 
des königlichen Appellatſonsgerichtshofes zu Köln ernannt worden. 

Berlin, 29. Octbr. Am 28ſten empfingen Seine Majeftät der 
Konig den Beſuch Sr. königl. Hoheit des Kronprinzen, welcher am 
Morgen aus Schleſien zurückgekehrt war, nahmen auf dem Potsdamer 
Bahnhofe den Vortrag des Geheimen Raths von Savigny entgegen 
und begaben ſich zum Familien⸗Diner nach Sansſouei. Mit der 7 Ahr: 
Fahrt begaben ſich Se. Majeftät nach Berlin. 

Am 29. beſuchten Se. Majeſtät die Kunſt⸗Ausſtellung und geruhten 
verſchiedene Ankäufe zu befehlen. Hierauf nahmen Se. Majeſtät der 
König den Vortrag des Civil⸗Cabinets entgegen und geruhten dem Bild⸗ 
bauer Kietz zu einer Büſte zu ſitzen. Um 2 Uhr fuhren Se. Majeſtät 
der König zur Gratulation zum Prinzen Adalbert und beehrten die Ge⸗ 
mahlin des auf der Durchreiſe begriffenen franzöſiſchen Botſchafters in 
St. Petersburg, Baron von Talleyrand, im Hotel Royal mit Allerhöͤchſt 
Seinem Beſuche. um ½5 wurde Se. Hoheit der Prinz Nicolaus 
don Naſſau empfangen und um 5 war größeres milltäriſches Diner. 

1 7 St.⸗A. 
Gewinn⸗Liſte der 4. Claſſe 134. königl. preuß. Ela e 
Nach dem Bericht von * Neue Königsſtraße 43, 
ohne Gewähr. 

5 (Aus dem Berliner Fremden⸗ und Anz.⸗Blatt.) 

Nr 2 a. heute fortgeſetzten Ziehung fiel 1 Gewinn von 5000 Thlr. auf 


5 Gewinne von 2000 Thlr. fielen auf Nr. 4105. 41,169. 49,299. 52,918 
und 77,485. 
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3176. 5013. 7558. 7977. 8435. 
18,384. 22.334. 23,310. 24,682. 
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den norddeurfhen Bund ſollen, 
Din Kurzem hier unter Leitung des Wirkl. Geh. Raths von Savigny 


.] Stadtverordneten⸗Verſammlung vom 26. 
3[töniglichen Staats⸗Miniſterium hierher zur reſſortmäßigen 


die ehemaligen Kaſſirer der 
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[Der Kronprinz von Dänemark! wird ſich auf der Reife 
nach St. Petersburg über Berlin begeben, um ſich deim königl. Hofe 
vorzuſtellen. 5 

(Ihre königl. Hoheit der Prinz und die Prinzeſſin 
Friedrich der Niederlande! nebſt Prinzeſſin Tochter Marie treffen 
heute Nachmittag von Muskau hier ein und nehmen in höoͤchſtihrem 

lais Wohnung. 
= eier, Hoheit die Großfürſtin Helene von Ruß⸗ 
land] trifft morgen Früh um 7% Uhr mittelft der Anhalter Eiſenbahn 
hier ein und wird im kaiſ. ruſſiſchen Geſandtſchafts⸗Hotel abſteigen. 

[Der Staats- und Finanz⸗Miniſter Frhr. v. d. Heydt] 
ift aus der Schweiz hier wieder eingetroffen. 

[Die Verhandlungen zwiſchen den betreffenden deut⸗ 
[hen]. Regierungen behufs Feſiſtellung eines Verfaſſungs⸗Entwurfes für 
wie verſchiedene Blätter melden, 


beginnen. 

; [Friedens⸗Feſt.] Nachdem nunmehr durch den Friedensſchluß 
mit Sachſen der Krieg beendigt, wird die Wiederherſtellung des Friedens 
durch einen feſtlichen Gottesdienſt am 11. November gefeiert werden 
(am 24. Sonntag nach Trinitatis). 


ſcheid zugegangen: == 
„Die an das königliche Staats⸗Miniſterium gerichtete Vorſtellung der 
6. Juli d. J., die Nichtbeſtätigung 
mehrerer Wahlen von hieſigen Magiſtrats⸗Mitgliedern — iſt von dem 
erfügung abge⸗ 
geben worden. Der Stadtverordneten ⸗Berſammlung wird deni — 
daß für Beſchwerden in Communal⸗Angelegendeiten das königliche Staats⸗ 
Miniſterium eine Inftang nicht bildet und Ihre Eingabe ſich hierdurch er: 
ledigt. Berlin, den 13. Beiober 1866. Der Miniſter des Innern. Im Auf 


trage: gez. nn 
[Berbaftungen.] mittheilt, wurden am Freitag 
- irma J. und A. Aird, Bru d , 
früh Morgens von ene ee aus ihren . 
ereits mitgetheilt, zugefügten U . a 
n ungen vier 
n, nämlich der Geſchäftsführer Roſenthal, der K i 
Wbt und die beiden —— in Haft befinden. „ 
Kiel, 26. Det. [Zur Univerſität.] Die Profeſſoren Heinrich 
v. Treitſchte und v. Gutſchmidt find vorgeſtern in das „akademische 
Conſiſtorium“ eingeführt und vom Univerſitäts⸗Senate vereidigt worden. 
Daſſelbe beſteht jezt aus 4 Ordinarien der theologiſchen, 5 der juridi⸗ 
ſchen, 5 der mediziniſchen und 13 der philoſophiſche. Facultät, alſo aus 
27 Mitgliedern. Die außerordentlichen Profeſſoren gehören dem Con⸗ 
ſiſtorium nicht an. 
[Erklärung.] Ueber den Herrn Profeſſor v. Treitſchke, der 
jetzt nach Kiel verſetzt iſt, haben viele Zeitungen eine Menge von Nach⸗ 


Wie das „Fr. Bl.“ 


troffen iſt. Der Vorſitzende der Abtheilung des vorma 
Innern für Berufungen, Geh. Regierungsrath Mehlis, bleibt 


far Beru 


anſtändige Summe von 11—1200,000 Thlr. 


[Der Stadtverordneten⸗Verſammlungl if folgender Be 9 


SC ee 


2 — Hertenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


en Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Monta 
2 den übrigen Tagen zweimal erigeint, E 


N. 


richten gebracht, die wir als durchaus unwahrſcheinlich nicht erwähnt 
baben. Gegen eine von einigen Blättern als ganz poſitiv mitgetheilte 


Notiz geht der „N. Pr. 3.“ jetzt von Herrn v. Treitſchke folgende Er⸗ 
klärung zu: 


Die auch in Ihre Zeitung übergegangene Nachricht, „daß ich mich bereit 
erklärt habe, in meiner Antrittsrede zufriedenſtellende Erklärungen über die 
früheren Angriffe auf den Volkscharakter der Peng aß delt d zu geben“ 
— tft eine Erfindung, deren Zweck und Urſprung ſich leicht erraſben läßt. 
Als ich vor einem Jahre die particulariſtiſche Agitation in den Herzogthü⸗ 
mern bekämpfte, that ich lediglich meine Pflicht. Angriffe auf den Volks⸗ 
charakter der Schleswig⸗Holſteiner find in keiner meiner Schriften zu finden; 
ich habe alſo nichts N zurückzunehmen. 9 

1866. Heinrich v. Treitſchke. 


iel, 28. October 
Hannover, 27. Octbr. [Der 890 1 Civil⸗Commiſſarius, 
Landrath Freiherr von Hardenberg bleibt dem königlich preußiſchen 
General⸗ Gouvernement hierſelbſt für Leitung der eigentlichen Fivilberwaltung 
beigegeben und ift ermächtigt, Ausfertigungen des General-Goubernements, 
namens des General⸗Gouverneurs, im Auftrage zu zeichnen. 

Als Directoren der bei dem General⸗Gouvernement gebildeten Departe⸗ 
0 Kan die General⸗Secretäre der betreffenden vormaligen Miniſterien 
ein, nämlich: 5 

1) Feen der Finanzen, der Geheime Finanzdirector von 

ebach, N f 

2) deim ehren des Innern, der Geh. Regierungsrath kr 8, 

3) beim Departement des Cultus, der Geheime Regierungsrath Brüel. 

Die Directoren der verſchiedenen Departements werden ſich gegenſeitig 
vertreten, ſofern nicht wegen der Vertretung eine beſondere Anordnung ges 
rmaligen Miniſteriums des 
orſitzender 
in der nunmehr bei dem Departement des Innern beſtehenden Abtheilung 

fungen. (N. Hann. 3.) 
(J Leipzig, 27. Oetbr. [Der Eindruck der Friedens⸗ 
beſtimmungen. — Zuſtände in Oeſterre ich.] Der Frieden iſt 
alſo wirklich abgeſchloſſen, und die Bedingungen deſſelben find veröffent⸗ 
licht worden. Der Eindruck derſelben auf die ſächſiſche Bevölkerung iſt 
ein ſehr gemiſchter. Die guten Sachſen meinen, daß die Sache zwar 
ein wenig koſtſpielig war und noch werden wird, doch ſind ſie ja nun 
wieder da und hoffen das Blättchen ſchon moͤglichſt vortheilhaft zu drehen. 
Sie ſind vor Allem froh, daß der König wiederkommt und das preu⸗ 
ßiſche Militär⸗ und Civilgouvernement damit fein Ende erreicht hat, 
ſammt der Zahlung von täglich 10,000 Thlrn. Ich erinnere mich des 
Tages zwar nicht genau, wenn dieſe Zahlung begann, glaube aber, daß 
ſie 110—120 Tage lang gewährt hat und das giebt immerhin die 
Ich glaube allerdings, 
daß unſere Sachſen zu gemüthlich⸗optimiſtiſch hoffen, und finde in dem 
Friedens⸗Inſtrumente Anhalte genug, durch die ſich die preußiſche Ober⸗ 
herrſchaft documentirt, ſo daß der König von Sachſen vorläufig ſehr 
den Anſtrich eines preußiſchen Oberpräſidenten erhält. In der Militär- 
frage gleich z. B. iſt Herr v. Bismarck von ſeinen urſprünglichen For⸗ 
derungen, wie er ſie den preußiſchen Kammern entwickelte, nicht zurück⸗ 
gegangen: die ſächſiſchen Truppen haben in Zukunft dem König von 
Preußen den Fahneneid zu leiſten. Bis die Verhältniſſe des norddeut⸗ 
ſchen Bundes geregelt ſind und die neue Verpflichtung der Truppen in 
Kraft treten kann, werden die ſächſiſchen Soldaten auf Urlaub nach 
Haus geſchickt, und fährt Preußen fort, die für die Beſetzung des Königs 
reichs Sachſen nöthige Anzahl von Truppen ſeinerſeits zu ſtellen. Ich 
denke, deutlich geſprochen iſt das ſelbſt in der diplomatiſchen Redeweiſe: 
der Königftein iſt an Preußen übergeben worden und preußiſche Infan⸗ 
terie hat denſelben beſetzt. Dagegen iſt ſächſiſche Artillerie oben geblie⸗ 
ben, natürlich unter preußiſchem Commando. Wie ungefährlich ſchlimm⸗ 
ſten Falls auf ſolch gedrängtem Terrain Artillerie der Infanterie mit 
Zündnadelgewehren fein würde, liegt auf der Hand; doch iſt dieſes 
Arrangement auch blos ein Pfläſterchen auf König Johanns tiefe 
Wunde. Der Königſtein war von jeher der Stolz der ſächſiſchen Dy⸗ 
naſtie, um ihn haben ſich auch die Verhandlungen am meiſten gedreht; 
in Betreff ſeiner war der König am ſchwerſten zu überwinden. Preu⸗ 
ßen forderte anfänglich den Königſtein pure für ſich, doch es wurde von 
Seiten Sachſens gerade um dieſen Punkt am hartnäckigſten gehandelt. 
Endlich wollte der König Johann die Uebergabe an preußiſche Beſatzung 
zugeſtehen, doch unter ſächſiſchen Offizieren. Dagegen proteſtirte nicht 
nur Preußen, ſondern auch die ſächſiſchen Militärs ſelbſt, die der ſtram⸗ 
men preußiſchen Disciplin ſich nicht gewachſen fühlten. Darauf ſchlug 


Sachſen ſächſiſche Beſatzung unter preußiſchem Commandanten vor — 


allein in Preußen weiß man, daß es auf dem Königftein der Keller⸗ 
Löcher genug giebt, in die ſchließlich auch ein überwältigter Comman⸗ 
dant verſchwinden kann — es erkannte den Leim und es wurde endlich 
das jetzige ungefährliche und doch der ſächſiſchen Empfindlichkeit in etwas 
Rechnung tragende Arrangement gefunden. Poſt und Telegraphenweſen 
ſollen der ſächſiſchen Sorge ebenfalls enthoben werden und außer 
10,000,000 Thlr. Kriegskoſten, die es baar zahlen muß, büßt Sachſen 
noch eine 2 Meilen lange Strecke der Dresden⸗Görlitzer Bahn ein, 


ſoweit dieſelbe über preußiſchen Boden geführt iſt. Daß es ſich bierbei 


nicht um den materiellen Werth, ſondern um die ſtrategiſche Wichtig⸗ 
keit handelte, liegt für Jeden auf der Hand, der ſich die Mühe nimmt, 
die Bahnſtrecke auf der Karte zu beobachten. Mit einem Wort, die 
enaue Prüfung des Friedensinſtruments bezeugt die Geſchicklichkeit der 
preußiſchen Diplomatie, welche, wo fie nicht Alles fordern durfte, doch fo viel 
erreicht hat, daß, bildlich geſprochen, der Natter der Giftzahn ausge⸗ 
brochen iſt, mit dem fie fürder hätte beißen können.. Eine allge⸗ 
meine Freude herrſcht wenigſtens darüber, daß unſere armen Soldaten 
nun aus den öſterreichiſchen Ställen und von dem Danke Habsburgs 
erlöft. werden. Auf Nimmerwiederkehr! — Wie ſchlimm es übrigens in 
Oeſterreich ſtebt und wie verzweifelt in den gebildeten Kreiſen die Stim⸗ 
mung dem officiellen Unſinn gegenüber wird, erfuhr ich aus einem Pri⸗ 
vatbriefe, aus welchem ich ein paar Sätze mitzutheilen mir erlauben 
will. Mein Gewährsmann ſchreibt aus Steiermark: „Das Land iſt 
ausgeſogen, die Ernte mißrathen, das Volk miß vergnügt und verarmt 
und die Cholera noch immer nicht erloſchen. Die Regierung läßt mit 
Reformen auf ſich warten, der Kaifer legt die ihm übergebenen Adreſſen 
bei Seite und erwägt in ſeinem väterlichen Herzen, wie dem Militär 
wohl rothe Hoſen ſtehen mochten. Ueberdies droht der Steiermark noch 
Uebles von zwei Seiten. Die Freicorps, deren Bildung wie Alles in 
Oeſterreich zu ſpät unternommen worden, und welche nicht ins Gefecht 
gekommen find, ſind aufgelöſt worden und das Land wird von dem 
Geſindel unſicher gemacht. Aus Italien droht eine Ueberfluthung mit 
Geiſtlichen, an denen wir ſo keinen Mangel leiden. Die entlaſſenen 
Freiſchärler kann man doch noͤthigenfalls hinter Schloß und Riegel hal- 
ten, die Herten Patres aber dürften mehr Schwierigkeiten machen. Der 
Einfuß der Geiſtlichkeit it ein unermeßlicher. In allen Volksſchulen 
beſummen einzig und allein die Kenntniffe in dem Religionsfache das 


Dinstag, den 30. October 18566. 
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Anklang finden. 


die 


Aufrücken in eine höhere Klaſſe. Ein Schüler, der in allen ſonſtigen 
Lehrfächern vorzüglich iſt und vielleicht hier nicht allen Anſprüchen ge⸗ 
nügt, bleibt ſitzen, während der dümmſte, faulſte Junge, der ſeinen 
Katechismus gedankenlos herplappern kann, befördert wird. Die Folgen 
ſind klar. Ich erſtaune oft, oder ich erſtaune vielmehr nicht mehr, 
wenn ich Briefe von Herren, die auf Bildung Anſpruch machen, er⸗ 
halte, in welchen kein Wort richtig geſchrieben iſt. Doch genug. „J 
gift' mi!“ ſagt der Steier. 

Frankfurt a. M., 28. Oct. [Die Großfürſtin Helena 
von Rußland] wird morgen, aus der Schweiz kommend, hier ein⸗ 
treffen und im „Ruſſiſchen Hofe“, muthmaßlich für längere Zeit, ab⸗ 
ſteigen. Die hohe Dame iſt augenleidend und hat den Hofrath Dr. 
Pagenſtecher von Wiesbaden nach Frankfurt beſchieden, um deſſen ärzt⸗ 
lichen Rath einzuholen. 


Stuttgart, 26. Det. [Die Verhandlungen in der badi⸗ 
ſchen Kammer! werden hier mit vieler Aufmerkſamkeit verfolgt. Die 
fanatiſchen Preußenfeinde und namentlich die Männer der Volkspartei 
ſind außer ſich über das „demoraliſirende Schauſpiel“, welches da vor 
unſeren Augen vor ſich geht. Und auf die Volkspartei als ſolche wirkt 
es allerdings demoralifirend und zerſetzend, wenn ihre Mitglieder ſehen, 
wie die von ihnen vertretenen Ideen in den Nachbarſtaaten ſo wenig 
Bei den Wahlen in Schopfheim hat nicht einmal 
Venedey eine einzige Stimme erlangen können, gegenüber dem „Schwäch⸗ 
ling“ v. Roggenbach, der alle Stimmen auf ſich vereinigte. 

Aber nicht blos in den Reihen der Volkspartel frägt man ſich, wie 


es wohl kommen mag, daß jenſeits des Schwarzwaldes bei dem mit 


dem unſerigen ſonſt ſo ähnlichen Volke in Bezug auf die Tagespolitik 
doch fo ganz andere Anſchauungen zu Haufe find. Man ſucht nach den 
Urſachen, die es möglich machten, daß dort die Kammer gegen eine ver⸗ 
ſchwindende Minderheit den unbedingten Anſchluß an Preußen befür⸗ 
wortete, während hier nur mit Mühe etwa ein Viertel der Kammer⸗ 
mitglieder für dieſes Programm zu gewinnen war. Und wer ernſtlich 
nach den Gründen dieſer Erſcheinung forſcht, dem wird auch die Erklä⸗ 
rung nicht entgehen. Ein Hauptunterſchied zwiſchen dort und hier beſteht 
darin, daß in Baden das conſtitutionelle Syſtem redlich gehandhabt wird, 
daß daſelbſt zugleich mit dem Wechſel in der auswärtigen Politik auch 
ein anderes Miniſterium an die Spitze trat, welches offen dem Lande 
erklärte, daß nun ein anderer Weg in der deutſchen Politik eingeſchlagen 
werden mülfe, und welches den Weg, den es zu gehen beabſichtigt, klar 
und unumwunden vor Jedermanns Augen darlegte. Das würtember⸗ 
giſche Volk aber, welches zum Theil noch mit ſo ſouveräner Verachtung 
auf die conſtitutionellen Zuſtände in Preußen herabſieht, erblickt noch 
immer denſelben Miniſter an der Spitze der Regierung, der ſo leiden⸗ 
ſchaftlich zum Kriege gegen Preußen gehetzt und dann fo der und weh: 
müthig um gnädige Friedensbedingungen in Nikolsburg und Würzburg 
gebeten hat, der jetzt zugeknöpft bis oben dem Lande gegenüberſteht, 
noch kein offenes Wort über ſeine zukünftige Politik ausgeſprochen hat 
und ſein ganzes Spiel im Dunkeln treibt. Die große Maſſe Derje⸗ 
jenigen, welche an eine Direction von oben fo ſehr gewöhnt find, daß 
fie derſelben nicht entbehren können, flieht ſich nun plötzlich auf ihre 
eigene Staatswelsheit allein angewieſen und bleibt ohne Steuermann 
gleichſam dem Zufall anheimgegeben. : (N. 3.) 
Karlsruhe, 24. Oct. [In der Fortſetzung der Debatte über den 
Friedensvertrag] mit Preußen in der geſtrigen Sitzung der zweiten 
Kammer ſprach der Abg. Preſtinari gegen die „maßloſe Haſt“, mit der man 
eine Verbindung mit dem Norden erſtrebe, als ob man an der Lebensfähig⸗ 
keit Badens gänzlich verzweifle. Ein völkerrechtliches Schutz⸗ und Trutzbünd⸗ 
niß zwiſchen dem Norden und Süden, das in beiderſeitigem Intereſſe liege, 
würde den ſüddeutſchen Staaten einſtweilen dieſelbe Sicherheit gewähren, die 
5 unter dem bisherigen Bunde genoſſen. Auch der Abg. Roßhirt 85 den 
uſchluß an Preußen nur unter Bedingungen möglich. Ueber dieſe Bedin⸗ 
gungen ſollten ſich die drei ſüddeutſchen Staaten untereinander einigen. In 
pecialitäten der Bedingungen wolle er ſich nicht einlaſſen; er glaube, 
daß wir uns jedenfalls die innere Selbſtſtändigkeit wahren müſſen. In glei⸗ 
chem Sinne äußern ſich die Abgg. v. Feder und Heilig, während die ; 
Huffhmidt, Kirsner und Kiefer den Standpunkt der Commiſſion berireten. 
Abg. Beck rügt, daß Preußen von den unterlegenen Staaten Geld verlangt 
habe, was in den Friedensabſchlüſſen der neueren Zeit nicht mehr vorgekom⸗ 
men ſei. Der Miniſter des Auswärtigen erwidert: der preußiſch⸗badiſche 
Vertrag ſei von allen abgeſchloſſenen Verträgen der günſtigſte, wie er es bei 
Abwägung der intellectuellen und phyſiſchen Nele aft und Theilnahme 
am deutſchen Kriege auch fein mußte. Einen Vergleich mit dem badiſchen 
Vertrage halte nur der würtembergiſche aus. Würtemberg bezahle aber eine 
verhältnißmäßig höhere Entſchaͤdigungsſumme. Die Debatte wird alsdann 


auf den folgenden Tag vertagt. 


* 


g Oeſterrei ch. 

Wien, 28. Oct. [Zur Miniſterkriſis] Graf Mensdorff hat 
tin formelles Entlaſſungsgeſuch eingereicht. Demgemäß find die ſämmt⸗ 
lichen Miniſter auf telegraphiſchem Wege vom Kaiſer nach Prag befoh⸗ 
len. Die Entlaſſung Mensdorff's iſt noch nicht angenommen, mithin 
auch ein Nachfolger für denſelben noch nicht ernannt. Ein Programm 
Beuſt⸗Beleredi liegt zur Berathung vor. (B. u. H. Z.) 

a nien. 


Madrid, 23. Oct. [Die neuen Decrete über die Muni⸗ 


cipalräthe.] Die „Madr. 3.“ veröffentlicht nachſtehendes königliche 


Decret: 

In Gemäßheit des Antrages des Miniſters des Innern und in Ueber 
einſtimmung mit meinem Miniſterrathe verordne ich was folgt: Es werden 
hiermit aufgehoben die Geſetze über die Einrichtung und Amtsbefugniſſe der 
Municipalräthe, ſowie über die Regierung und Verwaltung der Probinzen in 
der durch die darauf bezüglichen Geſetzvorlagen ausgedrückten Weiſe, welche 
Geſetzentwürfe als Staatsgeſetze bis zu ihrer Annahme durch die Kammern 
giltig fein ſollen, denen fie in der nächſten Seſſion vorgelegt werden. 

So geſchehen im Palaſte, 21. October 1866. 

„Die Königin. ' 
Der Minister Louis Gonzalez Bravo. 

Dem Decret wird eine Denkſchrift vorausgeſchickt, worin geſagt iſt: 

Es iſt nothwendig, daß die gegenwä.tigen Municipalrathe, die in einer 
ge ber moraliſchen und politiſchen Erſchütterung gewählt und unter dem 

influſſe von täglich ſchwindenden al ernannt ſind, vollſtändig 
aufgelöſt und durch Municipalitäten erſetzt werden, die de eee ruhi⸗ 
7715 und beſſerer Tendenzen gehorchen und dem Geiſte des Geſetzes treu 
leiben, welches ihre een regelt und ihre Befugniſſe feſtſtellt. Es 
dürfen die Vertreter der Munielpalverwaltung nicht mehr je nach der Bedeu⸗ 
tung ibres revolutionären Credits, ſondern nach ihrer Vertrautheit mit der 
Disciplin, nach ihrer Ehrenhaftigkeit und Befähigung erwählt werden, das 
ihnen übertragene beſcheidene Amt gut zu verwalten. Die friedliebenden Leute 


find betrübt und halten ſich pon jeder Betheiligung an den öffentlichen Ange | 


legenheiten fern, wenn ſie ſehen, daß in einer guten Anzahl von Gemeinden 
die Municipalitätsbeamten nur wegen ihrer auf den Barrikaden oder durch 
Anzettelung von Aufruhr geleisteten Dienſte ernannt worden find. Der ges 
enwärtige Stand der öffentlichen Meinung kann nicht länger zugeben, daß 
ich im Schooße der Municipalitäten viele Leute befinden, die, durch bedauer⸗ 
liche Verirrung oder Selbſtenttäuſchung fortgeriſſen, ihren Einfluß und die 
ihnen durch das Geſetz verliehene Initiative zu anderen Zwecken mißbraucht 
und mehr oder weniger direct revolutionäre Verſchwörungen begünſtigt haben. 
Da aber die . Erneuerung der Municipalräthe nicht ohne Verſtoß 
gegen das beſtehende Geſetz vor ſich gehen kann, das, obwohl auf den ratio⸗ 


neellſten Principien begründet, dennoch in einigen feiner Beſtimmungen einer 


Abänderung bedarf, jo hält es die Rege erung, auf welche jedenfalls die Vers 
antwortlichkeit dafür vor den Kammern zurückfällt, für zeitgemäß, bei dieſer 


2820 

eden Preis ſo lange aufrecht zu erhalten als die Plane und Beſtrebun⸗ 
92 ier — diele bien aa bie Sende und Eich 
der Bevölkerung eine größere geworden iſt. 

In zwei nachfolgenden Decreten wird, kraft königlicher Machtvoll⸗ 
kommenheit, verordnet, daß, anſtatt, wie es das Geſetz will, die Hälfte, 
demnächſt die Geſammtheit der Munieipalräthe Spaniens neu zu wählen 
iſt, daß die Provinzial⸗Deputationen aufgelöſt und die Neu- 
wahlen derſelben am 25., 26. und 27. Novbr., auf den Baleariſchen 
und Canariſchen Inſeln am 2., 3. und 4. Dezbr. vorzunehmen ſind. 
Mit dem 1. Januar 1867 beginnen auf der Halbinſel, den Baleari⸗ 
ſchen und Canariſchen Inſeln die neugewählten Provinzial⸗Deputirten 


ihre Functionen. 
Belgien. 

Brüffel, 24. Oetbr. [Entlaſſung des Kriegs miniſters. 
— Zur Landesbvertheidigung.] Wie verlautet, hat der König bereits 
das Entlaſſungsgeſuch des Barons Chazal angenommen. Wahrſchein⸗ 
lich dürfte der General Guillaume ſein Nachfolger werden. — Großes 
Aufſehen, ſchreibt man dem „Fr. J.“, erregt in dieſem Augenblick eine 
Broſchüre „über die militäriſche Reorganiſation Belgiens“ welche den 
Oberſtlieutenant Herrn Brialmont vom Genlecorps zum Verfaſſer 
hat und auf's Dringendſte die Vervollſtändigung des Antwerpener be⸗ 
feſtigten Lagers und deſſen Ausdehnung zu einem vollſtändigen 
Feſtungsviereck, in der Art desſenigen von Verona, befürwortet. 
Herr Brialmont, der das Vertrauen des Königs in hohem Grade be⸗ 
itzt, tadelt in den bitterſten Worten die officröſe belgiſche Preſſe, welche 
Belgien in eine trügeriſche Sicherheit wiege, und er fordert ein neues 
Geldopfer von 39,300,000 Franken, um die Vertheidigung Belgiens 
zu ſichern. Die Reorganiſatiensfrage der Armee, ſowie die der Landes: 
vertheidigung, werden mithin der nächſten Seſſton ein bedeutendes In⸗ 
tereſſe verleihen. 


Schulen für Erwachſene.] Der Miniſter des Innern hat 


unter dem 20. October ein Rundſchreiben an die Gouverneure der] ® 


Provinzen erlaſſen, welches die Ausführung des Reglements vom 
1. September über die Schulen für Erwachſene anordnet. 

Die Gemeinderäthe follen darüber berathen, wie ſolche Schulen in den ein- 
zelnen Gemeinden im Sinne jenes Reglements zu errichten oder die ſchon 


vorhandenen darnach einzurichten find, und folgende Fragen beantworten: be 


1. Soll man Ausnahme machen von dem Prineipe der Unentgeltlichkeit des 
Unterrichts und in welchem Falle? 2. Sollen die Schulbücher und Hilfsmittel 
auf Koſten der Schulen angeſchafft werden oder von der Commune mit 
Beihilfe des Wohlthätigkeits⸗Bureau's? 3. Soll der Lehrer für die Heizung 
und Erleuchtung ſorgen? 4. Kann die Commune die ganzen Koſten bezah⸗ 
len? 5. Wenn nicht, wie viel Zuſchuß wird fie von dem Wohlthatigkeits⸗ 
Bureau erfordern? Wenn die Mittel nicht ausreichen, ſoll es der Commure 
freiſtehen, die Hilfe der Provinz und des Staates anzurufen. Weiter verbrei⸗ 
tet ſich das Circular über die Sicherſtellung der Wahl geeigneter Lehrer, über 
Prüfungen und zu ertheilende Preiſe und über Bibliotheken, welche mit den 
Schulen verbunden find: 


Deeslau 30. Bel. [Mafferſtand. Daß. 128.88. U.. 5,45. 
ALTEN LFI nr ERTEILT A ³˙¹¹—wꝛꝛ¹·˙ ¾m̃ m; ] 


Telegraphiſche Depeſchen. 8 
Wien, 30. October. Zu dem Prager Attentats verſuch 
bemerkt das „N. Fr.⸗Bl.“: Der Capitän Palmer iſt der Sohn 
des Londoner Banquiers Palmer; er hielt ſich in Wien 
im Auftrage der däniſchen Regierung auf, um alte Schiffe 
au kaufen. Der Attentäter ift von nicht deutſcher Nationa⸗ 
ität. Be (Tel. Dep. der Bresl. 3.) 
Hannover, 30. October. Die Geſetzſammlung publleirt eine 
Bekanntmachung des General⸗ Gouvernements, welche die Erbebung 
des außerordentlichen Steuerzuſchlages für den 
Weiteres ſuspendirt. b N Wolf's T. B.) 
Paris, 30. Det. Der „Monkteur“ meldet: Der vom Kaifer ge 
nehmigte Bericht des Kriegsminiſters ſetzt eine Commiſſion für die 
Armet⸗Neorganiſation ein. Der Bericht knüpft an die Ereigniſſe in 
Deutſchland an, welche mehrere Mächte Europa's veranlaßten, die 
Heeres⸗Einrichtungen umzugeſtalten und fügt hinzu: Se. Mafeſtät 
habe geglaubt, Frankreich dürfe nicht theilnahmlos bleiben und müſſe 
die Frage der Heeresumgeſtaltung ftudiren- Se. Mafeſtät drückten 


mir die Abſicht aus, einer Commiſſion, deren Präſidium fie ih vor „ 
behalten, die Prüfung der nothwendigen Maßnahmen anzuvertrauen,, 


um die Gebietsvertheidigung und die Aufrechthaltung des politiſchen 
Einfluffes durch die Kräfte der Nation zu ſichern. f 
Eu (Wolff's T. B.) 
London, 30. October. In engliſchem Weizen wurden die Mon⸗ 
tagspreife feſtgehalten, im Detailgeſchäft war die Malzgerſte einen, 
der alte Hafer einen halben Schilling theurer. Wetter ſchön. 
N (Wolff's T. B.) 
Vera ⸗ Cruz, 13. Det. Caſtelnau iſt angekommen. Eine kauf⸗ 
männiſche Deputation aus Matamoras bat den Kaiſer um Beſetzung 
der Stadt und verſicherte, die ganze Bevölkerung würde das Kalſer 
thum vertheidigen. (Wolff's T. B.) 
Newyork, 20. October. Stanton ſuchte feine Entlaſſung nach, 
Sherman wurde fein Nachfolger. Es geht das Gerücht, der Jahres 
bericht des Schatzſecretärs weiſe auf 38 Millionen Ueberſchüſſe. Ein ⸗ 
ſtußreiche Perſönlichkeiten bearbeiten die Regierung, daß fie von Eng- 
land formell die Befriedigung der Alabama - Forderungen verlange. 
f (Wolffs T. B.) 


Ä — TEE EEETRUBTEUSEEEIEUBEINAFCSETEIEETEREESRENPzErSEEKBEEENEENEFBEERNEEMERTEREBEEEGEBEn 
[Breslauer Börje vom 30. Oetober.] [Schluß Courſe. ] 1 Uhr 
Nachmittags. Ruſſiſch Papiergeld 771 — ber u. Gd. Oeſterr. Banknoten 
7871— 4 ben, Schleſ. Rentenbriefe 92 bez. Schleſ. Biandbriefe 87% Gld. 
Deiterreih. National⸗Anleihe 52% Br. Freiburger 138% Gld. Neiſſe⸗ 
Brieger — Br. Oberſchleſ. Litt. A. u. C- oa bez. u. Br. Wil: 
belmsbahn 51% Br. Epveln-Zarnomiper ei age Oeſterr. Credit⸗Actien 
58% bez. Schleſ. Bank⸗Verein 113% bez. u. Gld. 1860er "x 

0 de 74% — 7 bez. u. Gld. Warſchau⸗Wiener 57 Gld. Minerva 
r. 


Looſe 61% Br. 
Breslau, 30. October. Preiſe der Cerealien. 


Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion pr. in Silbergroſchen. 
fein mittel ordin. | fein mittel ordin. 
Weizen weißer. 91—95 89 84-87; Gerste 58—60 57 53-55 
do, gelber 91—93 89 ee .... 31-32 30 29 


6366 60 55—58 


178 168 158 pr. 150 Pfd. Brutto in Sgr. 


Dotter 1 165 155 145 
Loco (Kartoffel-) Spiritus pr. 100 Ort. bei 80% Tralles 
15 Thlr. Gd., 16 Br. 

Dfficiell gekündigt: — Etr. Weizen. 1000 Ctr. Roggen. — € 
— Ctr. Rapskuchen. 400 Ctr. Rüböl. — Ctr. Leindl. 20,000 Ort. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen- Nachrichten. 
aris, 29. October, Nachm. 3 1 Die Rente begann zu — 75 und 
ſchloß ziemlich feſt zur Notiz. Conſols von Mittags 1 Uhr 1 9 ge 
meldet. Schluß Courſer Jproc. Rente 69, 10. Ital. proc. Rente 
56, 90, Zproc. Spanier —, Iproc. Spanier — Oeſterreich. Sue at ⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 386, 25. Crebit⸗Mob.⸗Aktien 632, 50. — Cuenbahn⸗ 
Attien 423, 75. Oesterreich. Anleihe von 1805 pr. opt. 310, 00. , Sproc, 
Ver.⸗St. pr. 1882 


tr. Hafer. 
Spiritus. 


777. g f 
London, 29, G4 Nachm. 4 uhr Schluß ⸗Courſe: Conſols S0 t 


November bis auf 


Iprocentige Spanier 32%. Sardinier — Italien. 5% Rente 55%. 
ae 16%, Nr 16 Sproc. Ruſſen 88. Neue Ruſſen 90. 
lber —. Tür. Anleihe 1865 29%. cproc. Verein. Staaten ⸗Anleite br. 
1828 68%, — Der fällige Weſtindlendampfer „Shannon“ iſt mit einer Baar⸗ 
1 e in Southampton eingetroffen. 
„ 29. r. 
Nordbahn 160, 30. 1860er Looſe 79, 10. 1864er Looſe 70, 50. Oeſterr. 
Franzöſiſche Staatsbahn 195, 40. Czernowitzer —. Böhmiſche Weſtbahn —. 
Frankfurt a. M., 29. October, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Recht feſt. 
An der Börſe war in 10 e von Pridatdepeſchen das Gerücht verbreitet, daß 
das djterr. Geſammt⸗ A 


terium nach Prag berufen ſei. Schluß⸗Courſe: 
ni — a Anleihe a 3 Neue 44% Finnländ. 
andbriefe —. 5 pro 8 ant 
0 Deſterreich. Credit⸗Actien 136. Darmſt. Bank⸗Actien — Meininger 
Credit⸗Actien —. Oeſterx.⸗Fr.,Staats⸗Eiſenb.⸗Actien —. Oeſterr. Clifubeis 
bahn —. Boͤhmiſche Weſtb —. in⸗Nahebahn — igshafen⸗ 
Ba 146%. Heſſiſche Ludwigsbahn 128%. Darmitäbter Zettelbank . 
1854er Looſe 54%. 1880er Looſe 611. 1864er Looſe 64. Badiſche 
Looſe 50. Kurheſſiſche Looſe 54. Oeſterr. National⸗Anlehen 50 . 5% Me⸗ 
talliques 4%, 4½ % Metalliques 38 
Antwerpen, 29. October. Petroleum, raff. Type, weiß, 66 Francs 
. See 29. Oct., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Fonds angenehm, theil⸗ 
welſe höher. Valuten ſchwächer. — Schluß⸗Conrſe: National Arleihe 
51. Oeſterreich. Credit⸗Actien 57%. Oeſterreich. 18608r Lorie 60%. * 
caner —. Vereinsbank Ind: orddeutſche Bank 119%, Rheinische 116% 
Nordbahn 74%. Altona⸗Kieler alte 137, neue 130%. —— Anietye 
. 1864er Ruff. Prämien⸗Anleihe 83%. 1866,7 Ruſſ. Pram Anleihe 
79. pCt. Verein. Staaten ⸗ Anleihe pr. 1882 Fe * . 2 
amburg, 29. Oetbr. [Getreidemarkt. eizen „ 
aides Anberwert ftille, Pr. Oetbr.⸗Nop 5400 Pfd. netto 144 Bancı = 
thaler Br., 143 Gld., pr. Nov.⸗Dezbr. 139 Br., 138 Gld. Roggen lo: 
ruhig, pr. April⸗Mai ab Königsberg zu 78—79 angeboten. Pr. Octbr.⸗Nov. 
5000 Pfd. Brutto 90 Br, 88 Gld., pr. Nopbr.⸗Dezbr. 88% Br., 87% Gld. 
Del pr. Octbr. 26%, pr. Mai 27%—27%, flau. Kaffee unverändert, 
ruhig. Zink 3500 Ctr. pr. Frühj. zu 14 4 verkauft. — Schönes Wetter. 
Liverpool, 29. Oct. Deittags. Baumwolle: 10,000 Ballen Ang 
efter Markt. Middling amerikaniſche 15, middlin Orleans 154 —15 K, 
far Dhollerah IR Bo KH fair N. 10%, middling Dhollerat 
K, Bengal 8%, Domra ‚ Bernam 1 
Halb, 29 "Deiober Nachmittag 3, ut. Rüböl pr. October 108,50, 
pr. October⸗Dezember 104, 00, pr. Januar⸗April 104, 50. Mehl pr. Octo⸗ 
bet 69, 50, pr. Januar ⸗ April 72, 60. Spiritus pr. October⸗Dezem⸗ 
r 58, 


Berliner Börse vom 29. October 1866. 


Risenbakn-Stamm-4otien. 


Fonds- und Geid-Oourse, 
Freiw. Staats-Anl. 4 4½ 
Staats- Anl. von ii 

4 


1880. 


97%, ds 

104 ba 
52 89% be. 
1883 8 


89 
97 


18860417 
1857 4½ 97 1 bz. 
1858 92 57 be. 


ä —*ͤ-- 


— 


N e e e 


N 


v 
0 


Er ‚m > 


i 
148½ b 
2 20 a 


Ausländische Fonds. 


e a Kann. 5 
170 A 2 .. 1 u. 
dito Tot. 0 1 b. 3 15%. 
to o Al 8. Fi 1 h 
ai Kinn 1. 92 — B. 1 110% bz 

to enb.-L..i— 7. — bz, 
IE Pal 

Io ‚Anl, J.. IIRnueinger ! * 

dito. Moll. Anl. 488 4% bz arschau- Wien 711; | 186 % ba. 
dito Foln Sch.-Obl 4 6% 6 
poln. Pfandbr. II. Em 6 4. — — 
Lee 1 308 6 8s g. bank - und Industrie- papier 
0 Re . y 

1 Fe — 15 J wehr ba aha 486 6 
Baden. oO . 
merten, -u %, Haake ban. 0 Lin l 1 4, 6 

Bisonbahn-Prioritäta-Aotien, n 
L e i J j102% etw, ba 

‚dito W. 09%. 8. 0 1855 

dito NI. vt 8A 407% ba. u. 0% 9 1 fis. 
Cöin-Minden ..... 2 1 05 9. 8% 4 leg 2 

1120 u 1 110% 6 

— 1 cr 4 454 

42 % % 0. ai 4 05 B. 

- dito IV. ba. % e B. 

dio 51 183%, ba. r 1 (abgst.) 
C9s,-Oderh. (Wik. ). 1 — — 1 . 

Aito I Can. — e 4 % B. 

Aal. Ludwigeb. . 48 5 6. 
Niedorschl.-Märk.. 4 88% bz s 4 fies bz 
Auto conv. 4 88 bz 4 ‚etw. bz. ü 
— je B la, ei B. 
IV. 2 A We 8 
Häschi. Zwolgb. L. GIG 89 n 1 14 br. 
ee zn I —— 9 2 85 br. 
20 B. er ——— — u.. 

(o 38% bu. — 4 | 

a0 ‚Di. ehh du at |19 — 1 

dte RA .0e. 18% 6 Et 2: u. 

de F. 3% 9. 7 8 
Oest.- Franz. B. > 
Osst. südl. t- B. 20 B. 1 etw. bs, u. G. 
Rbein v. St. gar. 44% 8 8 Fbr. „% 5 % G. 
Rbein-Wahs-B. gar. 4% 94 N 1 1 7 

5 art, 

* Breslau , 30. October. d: Weſt. Wetter: an Therme⸗ 
tel Früß 2 Gran Wärme, Am heutigen Markte war 15 Frage von Ge⸗ 
1 ruhiger, im r iſt bei den anhaltend ſchw Angeboten 

eine Aenderung eingetreten. : 

Weizen preishaltend, pr. 85 Pi. ſchleſiſcher weißer 84— 96 Sgr, gelber 
8393 Er. fei orte 2.—3 


1 t. über Notiz bit. — Rog 
3 97 70 Sgr., feinfl a W 
Gerite ſchwach gefragt, pr. 74 Pfd. A 5 8 be 3 bez 
r 

6: 


elfaaten behouptet. — Ya 


t. 
Schleſiſche Bohnen weni 
über Po bezahlt, — Sokanfein in geringer Waare 


Rapskuchen geragter, 44—46 Sgr. pr. tr. 


; Amtlicher Börſenausha 73 
8 hierdurch bekannt, daß laut Brno richtigung des königlichen 
Bank. \rectoriumg. hierjelbft, von beute der Wechſel⸗Discont der preußischen 
Bank auf 4% pCt., der Lombardzinsfuß für Waaren und Effecten auf 5 pCt. 
ermäßigt worden iſt. ; 


f 13700] 
Breslau. 29, October 1866. Die Handelskammer. 

„ IL. Weinberg Junior, 

größtes Herren⸗Garderobe⸗Magazin, 

Nikolaiſtraße Nr. 7 (im Kunſemüllerſchen Haufe), l 
Fertige Säcke in allen Größen, 

Lager aller Sorten roher Leinwand und Orilliche, i 

Bräifen be! 3575] M. Raſchkow, Schmiebebrüde Nr. 10. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein. ar 
Dru von Graß, Barth und Comp. (W. Frtebrich) in Breslau. 


offerirt. — 


[Abendbörſe.] Matt. Credit⸗Actien 150, 40. 


zu den billigften‘ 


Sorten 


1 


W 


